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Religionswissenschaiftlicher Literaturbericht
Von Univ.-Prof Dr Steffes Müunster Z

Die lıterarısche Jahresrückschau quf die Arbeiten ınnerhalb des
relıgı1ıonswissenschaftlichen Gebietes muß diesmal gegenuber dem Vorjahre
noch 1n einem eTrhöhten Maße die Feststellung machen, daß der weitaus
größere e1l der reliıg1ionswissenschaftlichen Veröffentlichungen iM deutschen
Sprachgebiet In engsitier Verbindung mıt dem relig]ösen Kıngen 11 deutschen

in einer beträachtlichen Anzahl nichtVolke ste. und daher wen1igstens
wıssenschaitlıche, sondern programmatische DZW. propagandısiische Zwecke
verfolgt. Weıt geringer erweist sich das Interesse des ver‘*!ossenen Jahres

der Erforschung und Aufhellung der qußerchristlichen Relıgionen 1
eigentlichen Mıssıonsgebiet, obschon uch hier Qqui ein1ige wertvoile Arbeiten
hingewiesen werden kann. Weenn WIT Aun gieichwohl L Nachstehenden 1ne
Reihe VO  am} Schriftften der erstien Kategorie ZULX Sprache bringen KOommen
natürlıich dafuür LUr solche In Frage, d1ie WwWescnh ıhnres wissenschaftlichen
Charakters Oder WwWesen inrer grundsätzliıchen Haltung edeutsam ind

die auch 1r den Missı1onar und die interessenten der 107 direkt der
geschieht deshalb, weiıl 1n ihnen Probleme ZUFTF Dıiskussion geste werden,
indirekt Ön großer Wiıchtigkeit Nd

. Schriften /AN arisch-ermanischen Religion.
Pu  lıkatıonen m ıt £3 N wiıssenschaftlıcher

Zwecksetzung.
Der Darstellung der urgeschichtlichen ehgion 1äßt der unermudlıiche

Clemen eine solche AaAus der Fruhzeiıt uUNSeTeTr orfahren folgen: „Alt-
germanische Ketki g1önNnsSsgescChıChHtLe.. Mit Abbildungen qauft

1afeln (Verlag Röhrscheid, Bonn 1935 Miıt wo!tuender
Sachlichkeit und kriıtischer Umsicht WIT“ eın reiches, entlegenes Quellen-
materıal herangezogen und In vorsichtiger Abwägung ausgemunzt. adurch
entisier 1ne weıthin r 1 S Zeichnung der Religiosität, dıe nach
Erledigung einıger Vorfragen uber Alter un Wohnort der Germanen, des
Quellenstandes und evtl! remder Einflüsse sich mit den kKultgegenständen
un den Kultformen befiaßt Angefügt nd Ausführungen uDer dye Vor-
stellungen der ( rmanen VO. Jenseits:; folgt 11€e Skizze ıhrer Christian!-
s]ıerung, dıe manchen V orurteijlen entgegentritt.

Buücher, dıe irgendwie geschıchtlıch der
phılosophisc  -systematisch elner ATTISCHEN. bzw.

germanısch-deuitischen Relı]ig1ios1ität B  ung nehmen.
Schriften Z Begründung eilner solchen Relıg)osi1-

ta  — B1ıs 1n dıe erreichbar iIrühesten Zeiten der eschichte der Trarler
SUuC. Zenker vorzustoßen mı1t sSe1iNer Schrift „Relıgion und
ult der Urarier“ ( Verlag Luken en, Berlın 1935 twa
VO: der des drıtten Jahrtausends ah 111 dıe relıg1öse und kultische
FEintwicklung der Ariler aufzeigen, bzw. nachkonstruleren un zugleich damıt
einen Blıck ın die urarısche Kultur un: Geistigkeit gewinnen. Unter Voraus-
Seizung des magischen Weltbildes, das der Verfasser Q1Ss alteste greifbare
Form ansıeht, beschreibt qals besondere Phasen der Entwicklung bzw der
relıgıösen Außerung: Den Feuerglauben, den Himmelsgoitt, dıe sıttliche E
ordnung, die utter rde und die utter r se1ine Schrift In die Dar-
steilung der iwa 1mM deutschgläubigen Sinne gesehenen Sendung der Arier
ausklingen lassen. Nicht die Erhaltung der Rasse 1M biologischen
Sinne geht demnach, sondern U dıe geistige Rassenentelechie. In diesem
Sinne hätte nach dem Verfasser selbst das Christentum selne hesten und
entscheidenden Werte un Erfolge dem arıschen Geiste danken, un: die
Keinerhaltung un Auswirkung d1ieses (zeistes ware  e der Hauptzweck der S
geschichte. Bedeutend klarer 1n der negativen Ablehnung als 1n der pOos1-
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tiven Zielizeichnung ist Agnars Büchlein: „Deutsches Gottestum
un d uddhısmu  66 Lindner Verlag, Le1ipzig 1934 In scharfier
Verneinung CAes Christentums 9 1s elnes TOdukties der Völkermischung
gegenuüber dem das als Ausdruck eines rassenmäßig bestimmten Volkes
noch her achten wWAare und zugleıich in T1USCHer Auseinandersetzung mit
dem Buddhismus wird eın nordisches „Gottesgestalten‘ gelehrt, das „dasLeben In selner Ganzheit iNs göttliche W esen eingetaucht sieht‘“ C111

„Gottestum allumfassend, Aa LU5 Staunen und Forscherdrang CIMPOT -
gebildet‘‘. Eine Zusammenfassung SeiINer in eiInem unfaßlichen Schrifttum
schon ruher veröffentlichten Gedanken bezüglich der Überwindung des
Christentums und einer Neugestaltung der elıgıion bietet Drews 1n dem
uCcC. !iD elıg Grundzüge eINes Gottesglaubens 1mM Geiste
des eutschen Ldealısmus‘‘ (Verlag der Ärztlichen Runds  au, Abtg eger
Verlag, München 1935), das er ‚„‚Der jungen eutschen Reformation“
wıdmet. ach einer krıtischen Jehnung der Grundgedanken des Christen-
tums, die allerdings nırgendwo ıIn einer dem wirklichen Tatbestande ent-
sprechenden Form ZUur Darstellung gelangen, entfaltet der Autor VO VerLr-
schiedenen Gesichtspunkten aAaus seine Gotteslehre, die darın besteht. daß
uUNsSsSe theistes Selbst der unbewußte, unpersönliche ott ist, der 1m Menschen

bewußter Tat gelangt, In dem S ermöglichten Gottesbewußtsein £s
sundhaft Indivıduelle berwinden Obgleich der Verfasser, der fast sSe1Ne
Nn Lebensarbeit einer relig1ösen Erneuerung 1n seinem Sinne gewıdmet
hat, damıiıt erst Z einer befriedigenden Vernunftsreligion gekommen eın
hofft, bleiıben dem Leser aqaußer den schwersten relıgı1ösen och uch eine
Fülle logisch-philosophischer edenken Um iıne psychologisch-philo-
sophis  e Begründung un Unterbauung der nordischen „Wirklichkeits-
religion‘, die zugleich e1INe Überschau er die relig1ösen rundtypen VeIr-
miıtteln un ıhr gegenseit1iges erhältnı  S W1E besonders das Z der VO
Verfasser veriretenen Wirklichkeitsreligion klarstellen SsoM), bemuht siıch

(e In selINer „„M Eın systematischer Beitrag
ZUTLT Glaubens- und Relıgionsgeschichte der Menschheit‘* Mıt einem Anhang:
Der Unsterblichkeitsglaube der Menschheit Abhandlungen un Monographien
ZU. Phılosophie des Wır  ıchen TSg VO Jaensch Verlag

ar Le1ipzıg 1935 Abgelehnt werden VO „em jene religiösen
Frormen, be1 denen lediglich VON der eele un dem Bewußtsein au der
Versuch unternommen wirTd, rechnet hıerhin auch ql le eigentlichen
Offenbarungsreligionen Überseelisches, Metaphysisches erreichen. Dem
gegenüber estehen ZweIi Möglıchkeiten, ZU Überweltlichen gelangen:
einmal VO der Welterfahrung 4 U'S spekulativ; dann ber VO  —4 CM aul
Grund e1Ines tiefen Welterlebn1isses nach den verschı:edensten Dimensionen
hiın, nach der Seıite des Seins WI1Ie des Sollens, daß 'u5s diesem dann e Wirk-
lıchkeitsreligion alıs völlig der Wiırklichkeit erwachsen., ıch ergeben kann.
Der InNnn dieser Wirklichkeitsreligon estehN darın, daß WwWIrT uns arfüllen mıiıt
dem Ewigkeitsgehalt der Wiırklichkeit, UTC. den der Gottesgrund er Din:  €
In bewußt werden ı1l Damit 1st, auch nach dem Verfasser, der wahre
Kern des Unsterblichkeitsglaubens hloßgelegt.

b ® CHIIE TEn 1n F  1:85°C ablehnender Haltung Von
katholischer Seite waren da besonders NECNNEN Algermissens
„Germanentum und Christentum  b (Verlag Giesel, Hannover)j,

Muckermann, Dıe Relıgion un d d1ıe Gegenwart (Verlag
Fredebenul Koenen, Eissen 1934), och Der
Mythus und der alte Glaube Freıburg Br 1935), VO  e a lLem a ber
die verschiedenen mtlıchen Beilagen der ırchlichen E
dıiıO0Ozese oln und der Di10zese Münster Wegen sSeiner großen
Verbreitung braucht diesem Schriftfttum dıeser Stelle nichts weiter 5  esa.  55  1

werden. Von der Schriftenreihe: „D n r ı] S D nJ
Paderborn) erschıenen soOeben zweı LLCUE Nummern.

auf die noch besonders hingewlesen S@e1: fe _- 4 ts
Glaubee ın philosophischer Sıcht"“ und PI Sımon. SN er
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h 1 äahrend Pfeil iın scharfer Grenzziehung zwıschen Biologis-
HUSs und Spirıtualismus ıch mit Hauers Auffassung VO Kelıgion, Gott,
Mensch und Geschichte auseinandersetzt, 111 PI Simon In präazısen Kon-
iuren den Begriff der Weltanschauung herausarbeiten, ıhre Elemente und
Phasen bloßlegen, ıhr Verhältnis A Wissenschaft und Religion aufzeigen.Einen Beitrag ZU  b relig1ösen Diskussion der Gegenwart Tefert uch
AI mıit seinem Schriftchen: 99  1€ Kırche Christi a 1 s Kırche

der Völker“ Bonifacius-Druckerei, Paderborn 1935 das nach
grundsätzliıchen Erörterungen uüuber dıe Ghristusbotschaft und die Gemeinschaft
VO  w} der Bedeutung Spricht, die In der Begegnung VO Germanentum un
Kırche für beide e1le la  > Es ist erfreulich, daß „Unseree Die
Lebensquelle der Heıligen Schrift"“ f CI u er
born VO Peters In diesem Jahre die dritte Auflage erleben konnte
Das Buch hat gerade heute eine 18S]10N erfüllen Neben grundsätzlichenFragen, dıe VOT em das Verhältnis on Airche und el, VO un
weitlicher Kultur betreffen, wird der relig1ösen Erschließung der Bıbel das.
Hauptaugenmerk zugewandt,

Von L 1's h ä Le greıfen 1n die gegenwärtigeDıskussion 1N€e Reihe On Büchern eIn, deren besonders charakteristische
DZW. bedeutsame nachstehend erwähnt selen. Um 1ne vermıttelnde
Brücke uber den tiefen Abgrund, der sıch drohend autftut zwıschen der alten
christlichen Welt und einer antichristlichen bzw rassısch or:entierten Neu-
gestaltung der el1g10Nn, bemuht ıch Knuth INn einer Schrift, dıe eiINn
interessantes und entscheidungsvolles Thema ZU Gegenstande hat „Vom
Wandel des relıgiösen Bewußtseins. Eın Wort ZU Glaubens-
problem NSeTreTr Tage (Verlag L1TILtsch, Würzburg 1934 Der Ver-
fasser geht eirzelnen geschichtlichen Ltappen nach, be1 denen ıne Um-
formung des relhıgiösen Bewußtseins glaubt eobachten köonnen (SO be1
Juden, Griechen, Römern, 1m Frühchristentum, Mıttelalter, Keformation,
Aufklärung USW.), und plädıer 1 gegenwärtigen Geisteskampfe nNI1IC. für
einen Bruch miı+t dem Christentum, sondern für ıine radıkale Anpassungseiner Grundideen die neuerwachten Bedürfnisse der Zeıt Für 1N€
Vermittlung kämpft auch Leese In Fortführung früherer Ge-
danken wıdmet der religionsgeschichtlichen und religiösen Bedeutung der
Multter eın eigenes Schriftchen: „Die utter als relıg1öses 5y mb ol“(Sammlung gemeinverständlicher Vorträge, Verlag ohr > JTübıngen1934 ach einigen grundsätzlıchen LErörterungen uber das Wesen des
Symbols würdigt der erf dias Muttersymbol 1m Anschluß Bachofen, Goethe;
Klages Hesse, Nıetzsche und en rustl. l1deenkreis, die Forderungnach einem synthetischen Ausgleich heiıdnischer un christlicher Motive
aufzustellen In eigenartiger W eise sucht Rıchter 1n SeINeET Schrift
„Die Germanen als Wegbahner e1nes kosmıschenChristen-

« (im M k la n Breslau 1935) die augenblıcklichheiß uUumstirı 216 ‚Kluft‘‘ zwıschen Germanentum und hristentum
schließen, indem den aden VO Wiırth und Steiner folgend, < U:  n
den prähistorischen Zeugnissen der Germanen glaubt schlıeßen können,
1aß S1e on einer hohen kosmıschen Geistschau, deren Symbol die mutter-
lLicht aC ıst, allmaäahlıch ZUuU Sinnengebundenheit (Besiegung Baldurs durch
HÖödur) herabgesunken sSeienN. Das CGChristentum aber in der Gestalt der Rıttel-
meyerschen GChristengemeinschaft sichere die Verbindung mit der ursprüng-lichen Geistsicht und versöhne Hödur mi1+t Baldur:;: sel die Erfüllungwahren Deutschtums, die nach dem Verfasser VO den gegenwärtigen Er-
eignissen vorbereitet werde.

In scharfer Wesensscheidung ber STIO dıe Mehrzahl der
hıer nennenden Veröffentlichungen VOL mit der These Wenn das Christen-
tum uch 1n der Welt WIr. ist ochn nıcht dieser Welt und kann
VO  — ıhr nicht überwunden werden. Eiınen Beitrag ZUT Klärung der reli-
g]lösen Lage 1n diesem Sınne finden WIT be1ı Lother „Neu-
germanıische Religion und Christentum“ ( Verlag Bertels-
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an  8 Gütersloh 1934 Das uch gıbt eine öffentliche Semestervorlesungwieder, iıchtet ich also breıtere KrTreise. Einer kurzen Skızzierung der
relıg1ösen Rıchtungen VO heute folgt eın Aufriıß Cder altgermanıschenReligion und ihres Quellenbefundes, SOWI1e die Darstellung einiger Haupt-etappen der Auseinandersetzung zwischen germanıschem un christlichem

Geiste. LEıne prinziıpielle Abgrenzung und Rechtfertigung gewIlsser chrıstlicher
Grundgedanken WIe Offenbarung, Dogma, Sünde, rlösung uSw vermittelt der
Schluß des Buches, das gerade wese Se1INeESs geschichtlichen Teıiles T° OFZ der
Diskutierbarkeit mancher Ausführungen vielen wıllkommen seın wIrd.
Auf einer Schmäleren, ber N1IC. minder entscherdenden TON kampttR.Homann miıt seinem Buche: „Der ythus und das EvangelıumDie evangelische Kirche 1n Abwehr gegenuber dem Mythus des Jahr-
hunderts‘‘ VOoO  H Rosenberg (3 Auldl., Westdeutscher u ther:
Verlag GmbH. ıtten 1935 Die inhaltreiche, gründliche Studie, dıe noch
die Broschüre die „Dunkelmänner UNSeTeTr Zeıt‘“ miıtbenutzen konnte,
>  g  Truppiert den Angriff Rosenbergs In 1er wesentliche Abschnitte: Die Be-
streitung der Kirche (Trömisch-Jüdischer Mythus) ; cdıe Bestreitung des Glaubens
(Mythus des 99 l Buchstabens“‘) ; die Bestreitung des k vangeliums (Mythus.
Vo „Marterkreuz‘‘) ; die Bestreitung Q€es christlichen Gottes (Mythus VO
Iut und eele) Der e1l des ucC. entfaltet demgegenüber dıe des
Lvangeliums in iıhrer Krafit, Weihe und Sieghaftigkeit. Eın wertvoller angg1ibt 1N€ Gegenüberstellung der Beurteilungen VO Rasse und Kirche
SOWIe zehn Leitsätze ZULC Orientierung fuüur den Christe gegenuber dem
Mythus Eine annlıche Abwehr begegnet uUunN: bei „A
WOTtL auf den Mythus. Die Entscheidung zwıischen dem nordischen
Mythus und dem bıblischen Christus‘ (3 Aufl., Wichern-Verlag,Berlin 1935 Die Schrift, der Landesbischof Marahrens eın Geleitwort
mitgab, entwickelt zunäachst einige Grundgedanken des ythus, dann Zwei
Angriffsfronten aufzurollen: Die Angriffe RS auyf Bibel, Paulus, Christus,
aıuf das chrıistliche Ethos und die kırchengeschichtliche Entwicklung; sodann
den Angriıff der Ghristusbotschaft Üu. auch auf den nordisch-deutschen
Menschen. In scharfer Glaubenszuversicht ordert das Buch nicht Bewelse,
sondern Entscheidungen quf Grund eiıner xlaren Sicht In das W esen und dıie
Struktur der mythischen Welt und der Offenbarungswelt. Eine Klärung
ın das Verhältnis VO Bekenntniskirche unı den natürlichen äachten VO  —
hut und Boden 117 L r! mit Se1INeTr Schrift ’1B ke 15 Iu
und en Drei theologische Vorträge‘ (Verlag VO DörfflingFranke, Leipzig 1934 vermitteln. Bel aller Verwurzelung des gläubıgenCGhristen mıiıt seliner konkreten E:xistenz In den geschaffenen Ordnungen und
Dei er seiner Abhängigkeit VO  a} den naturlichen Machten ML nach dem
Verfasser dem Worte Gottes die Menschen Sein freler unbeschränkter
Raum verbleiben, we1l sich Z WarTr die irdıischen Menschen wendet, aber
ırgendeiner irdischen acht der irgendeinem menschlichen Wıllen Nl
unterstehen kann. Zu dem grundsätzlichen ema nG
barung und olksrelıgion“ nımmt Spoerrı 1ın einem gleich-
namigen Schriftchen, e1inem Sonderabdruck Au S dem evangelischen ochen-

‚Licht und ceben‘“‘ (Buchhandlung
u tSs d LEilberfeld 1934 das or Aus geschichtlichen Betrach-

u  en Des Paulus Urteil über das griechische Heidentum: Die isTaelıtische:
Offenbarungsreligion un: ihre Verkehrungen 1n Volksreligion; Jesus und die
Juden Oder: Gesetzes- der Kultusreligion als Volksreligion gewınnt der
Verfasser 1Ne unerbittlıche Scheidegrenze zwıschen OÖffenbarungsreligion und
auf sich selbst gestellter Volksreligion. Letztere wird nach dem Verfasser
be1l voller Konsequenz schließlich iImmer bei einer Selbstvergottung des.
Volkes enden. Das relig1iöse Ringen der Gegenwart 14 Künneth
auf seinen schäristen gegensätzlıchen Ausdruck bringen, Wl In einer
kleinen Schrift (Wıchern-Verlag, Berlin 1934 „Heidnischer

el si e1ı=d e1s tu, dıie Wesensart beider ächte ent-
hüllen und ihre Wirkbereiche gegeneinander abzugrenzen SucC. u  z VO
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‚en Dıngen sprechen VO der eENdUN: des Heilıgen Geistes und der
unter sSeinem en tehenden 1r in NSeTeINl agen Dabe!ı geht
nNn1ıcC. 1LUF miıt einer eidnıschen eltauffassung 1115 Gericht, sondern uch
mıiıt der Kırche, dıe bedroht sıeht VO heidnischen Geiste in Gestalt der
Katholisierung, Säkularısıerung, des Schwärmertums und der Häresie.
Eiınem entscheidenden und immer aktuellen wenn uch ın der Gegenwart
besonders akzentulerten) Gegenstande wıdmet Arsenl1ew wel eift-
chen, nämlıch der Wiırklichkeit des CGhristentums un der Lebensgestaltung:
DEr urchristlıche Realısmus und dıe Christenheit der
Gegen warti (Bärenreıter-Verlag, ‚assel, e11 1933, eıl
1939), eın ema, das ZU mıindesten ndirekt uch für den gegenwärtigen
Geisteskampf VO großer Bedeutung ıst Ausgehend VO.  - Christus dem.
Sieger, WwW1€e ıhn das Urchristentum sah un erlebte, ll der erftf die
neute bzw verstärkte Sichtbarwerdung dieser christlichen Grundtatsache 1n
der gegenwärtigen Stunde aufzeiıgen In einer kurzen kriıtischen Betrachtung
religiös-theologischer Rıchtungen 1mM Protestantismus, Anglikanısmus, In der
Kırche des Morgenlandes, In der kathol Kırche (letztere Darstellung ıst
allerdings In mehriacher Beziehung eiwas kümmerlich un unbefriedigend
ausgefallen), SOWl1e In der deutschen Jugendbewegung, hbe1 den hochkirch-
lıchen und ökumenischen Bestrebungen. Wie uch bel andern Schriften des
gleichen er STE. der Leser hler unter dem INATUC. einer starken, le1d-
geslählten Glaubenskraft. — Eın SEWISSET grundsätzlicher Charakter legt uch
den dre1ı bısher VO 4 Brandt unier reformatorıschem Gesichtspunkte
veröffentlichten Bändchen mıiıt dem 1ıtel ’7D 1 € K he 1 del d e
T zugrunde (Bd handelt uber dıie alte, uüuber dye mittelalterliche
Kırche, uber Reformation und Gegenreformatıon. MBK-Verlag,
(: mM b H; Leipzig), insofern sS1e die innerhalb der Geschichte wechselnden
(estalten der Kirche VO Neuen Testamente aus verstehen, DbzZw. bDe-
urteılen versuchen. So kommen viele Fragen ZUTr Sprache, dıie den egen-
wartsmenschen, VO. em aber uch den Miss10nar 1m Hınblick auf Kirchen-
bıldung innerlich bewegen. Daß der on viele inge anders eht und
ertel, bedar{f kaum besonderer Betonung; a'ber auch ılım ıist das £€ma £1N
brennendes Anhıegen.

il Literatur Zzu den nichtechristlichen Religionen des eigentlichen
Missionsgebietes

Bücher dem ereıche ındıscher Relig1ios1tät
ınen ungewöhnlich klaren Überblick uber die sıich durch mehrere

Jahrtitausende hiındurch erstreckenden mannigfaltigen un 198088 ‚ehr
schwier1ig 4115 der gewaltıgen Lıteraturfuüulle herauszuschälenden Gedanken-
richtungen un: -entwicklungen legt Schweilitzer VO ın dem üuberaus
gehaltvollen Buchlein „Die Weltanschauung der indıschen
en Mystik ıund Eithik“* Verlag eck, Muüunchen 1935 Die
scharf gespannte Dialektik zwıschen weltflüchtiger Haltung und ystik £1INer-
und ethischer eltgestaltung andrerseılts, dıe nıicht LUr den markantesten
Gegensatz Zwıschen indisch-östlichem und westlıchem Denken, sondern uch
3881 tarkes Motiv 1m indischen Denken selbst bıldet, ıst der Brennpunkt,

dem die Entwicklungslinien VO fIrüher Urzeit His In dıe Gegenwart
hiınein VO ert. orj:entiert werden, u in die schon anderweitig ekannte
programmatische Yorderung Schweitzers nach einer ethischen ystik eIN-
zumunden. E1ine krıtische Berichtigung VO  zn Eunzelheiten kann hıer nıcht
gegeben, ber aul die Bedeutung der Untersuchung so|!|j nachdrücklich hın-
gewilesen werden. „V n 3° uüberschreibt
Glasenapp dıie kurze Wıedergabe einer Vorlesung, cdıe mehreren
sudamerıkanischen Universitäten hielt Sammlung gemeinverständlicher Vor-
räage, Verlag Mohr, JTübıngen 1954 im Mittelpunkt steht die
weltgeschichtliche Bedeutung Buddhas, £eSssen Lehren ruckwarts mit der
philosophischen un theologischen Überlieferung verknüpift und nach VO  vm
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warts . großen Zügen entwicklungsgeschichtlich skıizzıert werden bIıs auf
Gandhi, daß das eftden Untertitel tr  ag Indisches Denken W andel
der Jahrhunderte In Fortsetzung SsSeiner Studien ZU Bhagavad-ıta unier-
nımmt R! O.tt0., die vielen Lehrtraktate, die mıt der ursprünglıchen
(s1ıta verllochten wurden herauszuschälen un Anaälyse ihre MAaNnnNıS-
AC. relıg10se und theologische Sonderart festzulegen 99;  1e ehr-
Taktate der Bhagavad- Gita‘ (Sammlung gemeıinverständlicher
“Orträge, Verlag Mohr,' Tübingen 1935 Der Verfi., der
neuestens auch 11N€ Übersetzung der Bhagavad--(Giuta mit Erläuterungen
chenkt hat, erleuchtet N1IC. 10858  —_ das Verstandnıs dieses wichtigen
vrelıgıösen Dokumentes, söondern chärtft auch das Auge fuüur die Fülle der
religıösen Motive un Formulierungen. Die Erhellung 110N€es ebenso
schwierigen WIe religions- und Kulturgeschichtlich ınteressanten hänomens
hat sich Lindquist SeC1INer Schrift „5S1ddhı und Abhinna
Eine
VYO  —; Dr

1e ıDer dıe klassıschen Wunder des Y oga“ (Ins Deutsche TSeLiZz
Schültz un d Uppsala Unıversiıtets Arsskrift unde-

Uppsala 1935 ZU  «as mühseligen Aufgabe gestellt
Er damıt e1NeCNn 5  N naherem wWwWenn uch L11LUTLX teilweısem
Verständnis des räatselhaften vieldeutigen und vielseitigen Yoga Der erf
führt die Brahmanischen sıdahı Buddhistischen abhinna  : genannten
außerordentlichen Phänomene zuruück auf Hypnose beı der sıch der Yogi

Gegensatz ZU edium des erstrebten Zieles INntenNsS1IV bewußt sSeıi Unter
usschaltung des krıtiıschen Wachbewußtseins erlebe dıe —11 psychischen
Vorgänge alıs reale bzw Tale mıt SCINECT eele auf Grund uUu1lls
bekannten Geistbeherrschung (unter Einschluß des Unterbewußtseins)
Neue Bereiche, uüber die N1C. mehr AaUSZUSASCH vermöchten. Im Gegen-
atz ZUr asketischen Leibbeherrschung ist dem Yogi souverane Handhabung
SC1INeTrT Seele Dienste der Erlösung eigentümliıch., Eın eindrucksvolles
oOkKkumen lebendiger Religlosıität legt Lehmann mıiıt SE1INET ber-
setizung der des 4 UsSs der Sprache der amulen
VOoOrT dıe dieser Vollständigkeit ZU ersten Male andern Sprache
erscheinen (Verlag Gütersloh 1935 Es handelt sich

CXTE Innıgstier Gottesmystik des Hındulsmus, die dem s1ıvaltıschen
Relıgionskreise entstammend, ocleichwohl dichterischer Philosophie eINt

Synthese mıiıt dem Vedanta Iso Ausgleich VoO Dualısmus un: Monis
190308  N anstreben Wenn schon christlicher Einduß nıcht nachweısbar ist hegen
och viele dem Christentum verwanidte Anschauungen VOT, dıe indes (Gesamt-
gefüge atenl10s dem konkreten eın enirınnen wollenden relıg1ösen
‚enkens andere Bedeutung erhalten Die Sprachgewalt diıe relıgı1öse
Innıgkeit des VOT 200 Jahren lebenden Verfassers der CINPTASSAMEN
Bildern und Symbolen und großer Mannigfalt des Rhythmus £11N€ weit-
espannte tıiefsinnige Mystik und Erlösungslehre entwickelte, ‚en ıhm bıs
N  ur Stunde starken, geistigen Einfluß unier SeCcCiINeEN Landsleuten gesichert.

Schrıften uber dıe relig1ös-eistige W elt Japans
und Chinas

Von hervorragender Sachkenntnis ist die „Japanısche LT
gıionsgeschichte diıe uns der Leiter des Japanısch Deutschen Kultur-
Instituts okyo Dr Gundert geschenkt hat (Für apan Mand-
chukuo und 1na Japanisch Deutsches Kulturinstitut Tokyo für Deutsch
land un die übriıgen Gebiete Dr Gundert, Stuttgart 1935 i E Zur Dar-
stellung gelangen die ıch namentlich unter chinesischem und indıschem
Einflusse vollzıehenden großen Epochen der Religıion iıhrer zeıt-
liıchen un ideengeschichtlichen Abfolge unter charfer Herausarbeıtung der
verschıedenen Entwicklungsstufen Richtungen und Sekten Eine besondere
Aufmerksamkeit 1st der Auseinandersetzung mıiıt dem Abendlande gewıdme
Line Skizze der koreanıschen Relıgionen, zahlreiche Illustrationen, Karten
und Statistiken ınd hinzugefügt Eıine bedeutende Markationslinie
Japanisch buddhistischen Geistesleben bezeichnet die Sammlung VO 1R

Zeitschri: für Missionswissenschaft 25 ahrgan: 2()
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genden au der Frühzeit des japanıschen Buddhismus
(Nıippon-Koku-Gembo-Zenaku-Ryo-1-ki), die Bohner übersetzte un miıt
einer Eıinleitung und Eirläuterungen versah (Tokyo 1934; Kommissionsverlag
VO. W I >  S e1pz1g Die hier vereinıgten, VO einem bud-
dhistischen lerıker 1 aufgezeichneten Erzählungen sınd füur das
Verständniıs japanısch-buddhistischer Religiosität un Geistesentwicklung VO  >
entscheidender Bedeutung. Vom Ryo-1-ki nehmen lıterarısche und geistige
EnlYfaltungsformen mannıgfachster Art ıhren Ausgangspunkt, und für eiInNn TOß-
teıl der spateren klassıschen Lıteratur 1st In Lılım diıe letzte Keimwurzel

sehen. Eiınführung unı Lterarkritischer Kommentar des Herausgebers die
Anmerkungen stellen einen eigenen and dar erleichtern un befruchten
dem Leser den oft nıiıcht bequemen an.  >  g und helfen ıhm, die tieferen
Sınngehalte und Zusammenhänge verstehen können. Der nfolge
eigener Missionstätigkeit gründlıche Kenner des Ostens, h «
skızzıert ın einer der eolog. Fakultät Iın Jena gew1ıdmeten Broschüre:
„Fernost VOT Q F Verlag der OÖOstasiıien-Mission, Berlin-Steglitz
1935 ıne kulturell-religiöse berschau uüber China un d Japan, dıe wesent-
1C. GCharakterzüge In Verwandtschaft und Verschiedenheit beıder Voölker
herausarbeitet, un W dem Schlußresultat führen, daß das Evangelıum
auch diesen Rassen N1C. ariirem. Sel, weil O! jede Rasse UrCcC. die £118S-
botschaft TSI PE wahren Selbst führe Eıne näahere Beschreibung der
japanisch-evangelischen Kiırche soll weiteres Anschauungsmaterial dazu
lefern. Einen sehr lohnenden und lehrreichen Zugang ZUL Religios1ität
Chinas erschließt das uch „Der Heıililıge 1< den chinesischen
Klassıkern. Eiune Untersuchung uber die rlöser-Erwartung 112 KOon:
fuz1anısmus un Tao01ismus“‘ (J Hırichs’sche uchhandlung,
Leipzig 1935 on 1 In hänomenologischer Sicht wIird
das 1deal des Heılıgen gezeichnet 1n seinen wandelnden Gestalten und Wir-
kungen, In Gegenwart, Vergangenheit und Zukunft, sowoh! 11 Rahmen der
konfuzıanischen WI1Ie taoıstıiıschen Welt Wır werden 1n das Innerste der
relıg1ösen Gedanken und Empfindungen hineingeführt. Ca Seiten Quellen-
belege ragen die schwierige und großangelegte Studie.

Veröffentlichungen Z U: Religiosıtät der „Prımaıtıven"“”
Den Religionswissenschaftler ınteressiert die kenntnisreiche und feißige

„Linguistische Untersuchung der ythologie und Inı-
[1ä1:7 OM 1n Neuguinea“, mit der iıch der Verf., Reschke, den
phılos. Doktorgrad 1n Münster erwarh (Anthropos, Ethnologische Bibliothek

111, Heft d Aschendorff, Münster 1. W. 19395), wesentlich SCH
der qualıitativ WI1e quantitativ bedeutsamen Darstellung der Inıtiation, Sowle
We  S  e ıhrer kKrgebnisse IN Hinsicht des Hochgottglaubens, wohbe! der erf.
soweıt mıiıt Schmidt übereinstimmt, daß uch uüberall noch den
ochgott vorfindet mıiıt der Einschränkung allerdings, daß allenthalben der
Kultheros danebentrı un das Gottesbild, abgesehen VO Gebet un Opfer,
sich bereıts U der Mondmythologie infiziert erweiıst. erner muß hier
aut das Erscheinen des Bandes hingewiesen werden, mıiıt dem

1dt sein eINZIg dastehendes Standardwerk 7)D -
Gotteside e“ würdiıg abschlıeßt und TON Eıilne eigene ausführliche Be-

noch qauf d1ie Schrift VOoO 00C
sprechung findet der Leser IN dieser Zeitschrift Hıngewiesen se1 uch

„ULKeL1C10N:: Die qaltesten
Menschheitszeugnisse der Gottesoffenbungs (Die relıg1öse Entscheidung,
elt Verlag c h e1l, Warendorf 1935), 1ın der wesentiliche Resultate der
WKorschung VO Mödlingen zusammengefaßt sind

IL Literatur VANXB: Religionsvergleichung
Der Bedeutung, dem Wesen und der Auswirkung e1INes zentralen

religiösen Begriffes, der 1ebe, geht Fr e1nrıch In elner eindringendenliterarisch gul fundıerten Untersuchung nach: !7D I4O ım uddh S -
l us und CGhristentum (Verlag 16öpelmann, Berlın Für
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dıe scharfe Umgrenzung Nd Her: usarbeıtung des Liebesbegriffes(namentlich 1Mm alteren) Buddhismus wıird INa  — besonders dankbar eın Seine
Konfrontierung mi1t der Liebe 1m Evangelıum bietet für dıe Religions-
vergleichung, dıe Missionierung, Ja sel'hst für die geistigen Kämpfe der
Gegenwart werivollste Gesichtspunkte. Die Studie führt 1mM wesentlichen
folgenden Ergebnissen. Die indische Liebe Maıtr1) bezieht sıch ‚War
auf alle Kreaturen (unter Ausschluß der Gottheit;: 1Nn€e 1ebe der Gottheit
g1ıbt nicht, weder 1Im objektiven, noch 1m subjektiven Sinne), bleıibt ber
meditatio und darum 1n ihrer Auswirkung Passıv, DZw. magiısch; s1e ent-
wickelt keine aktıve Hılfe angesıichts des Weltleidens: s1<€ ıst Pflicht und
WITd geu. weil s]1e für das eigene e1] verdienstlich ist, bzw. eine Vorstufe
der Versenkung ist. Immer bleıbt S1E eın Vorletztes. Demgegenüber ıst die
chrıstliche Liebe (Agape) uneıgennützige 11© ott un Zu Nächsten
un Gotles wıllen, der alle ZU gelıebt Darum bıldet S1e, die iın iırgend-
welcher Hınsıcht mıiıt Bhakti aber N1IC. miıt Maitrı verwandt 1St, den Gpfel-
pun des christlichen Lebens. Einem anzıehenden und anmutigen Gegen-
stande geht Neumann nach mit ihrer Studie: D 1Le Mutter des

g ] t1ıf1 (Religion und Geschichte, hrsg VO aCc. eft 1,
Verlag Kohlhammer, Stuttgart 1935 Es geht Maya, die utter
Buddhas, Amiına, die Mutter Muhammeds und Dughdhowa, dıe Multter
Zarathustras. An der and des kümmerlichen un schwierigen Quellen-
materıals führt ULLS die ‚ert. durch die Ebenen des Hıstorischen SOWI1e des
Dogmatisch-Mythischen un Legendären. abei zeigt ıch eine gewIlsseGleichheit der Motive, die doch 1m Rahmen des relıgı1ösen Sondercharakters
uch Jeweils el  S  en gefärbte Züge aufweısen. eW1SSe 1LECUE Schlaglichter fallen
damit quf den Genius der Religion. Zeigt sich In der vorgenannienStudie schon, daß die Religionsvergleichung relıgı1ösen 1ypen ommt, die
gewissermaßen 1N€ psychologische Kategorie darstellend, doch jeweils 11N€
relıgıöse Sonderfärbung zulassen, biıetet Bıeler miıt Se1nNner Arbeıt
,& Das ıld des ‚göttlıchen Menschen!‘ Spätantike und
Frühchristentum“‘, (Verlag ( Wıen 1935 aIiur eindrucks-
vo NECUEC Belege. Die verschiedenen Schichten der gottimenschlichen Persön-
lıchkeit (Lebensschicksale, Persönlichkeit, W 1ssen Un: Können, TrTe und
Wiırken, Anhang un Schule, Aufnahme Del der Umwelt USW.) werden
e1inem ausgebreiteten Materil1al sıchtbar gemacht Sechr werivo 1st dıe grund-
satzlıche Betonung, daß derartıige st)  erte Ähnlichkeiten nıchts auszumachen
vermögen uber dıe INNeTE Wahrheit un d relıg1öse Bedeutung, £e1INe Be-
merkung, der sich der ert. auch praktisch AaNZUDASSCH bemuüht ıst

Literatur Z reliyıiösen Anthropologie
Zum erständnis der Entstehung der Relıgion, ıhrer Ausbreitung, ıhrer

praktischen Gestaltung un: Bekämpfung trägt außerordentlich 1e]l beı die
Kenntnis des Menschen, 1so dıe Anthropologie 1mM weitesten Sınne des
Wortes S1e hat VvVor ;em eine historische >5  t , VoO welcher Aa der wirk-
liche Mensch In seinen Erscheinungs- und Außerungsformen untersucht WIrd
Sie bietet ber uch einen phiılosophisch-systematischen Zugang, VO Au  7
eın grundsätzliches, nicht Dbloß WIe be]i der Hıstorie en tatsaächlıiches Be-
greifen des Menschen angestrebt wird Eınen lehrreichen Beitrag In letzterer
Hıinsicht bietet die VOoO Steinbüchel und Müncker hbe1

> Düsseldorf 1934, herausgegebene Festschrift Fritz Tillmann
73D Beıiträge ZUTLC theologischen un philo-
Soph’schen Anthropologie‘‘, die siıch VO mehreren Ausgangspunkten AUS
die Erforschung des Menschen müht, Se1 INn eigener spekulatıver Arbeit,
se1 In biblischer DZw. philosophie-geschichtlicher 16 Von sprach-
geschichtlıchem WI1]e besonders uch anthropologischem Interesse 1S+t dıe erst-
malıg In der Zeitschrift „Onze KOongo“ veröffentlichte) nunmehr bedeutend
erweiterte, miıt orıgıinalen Federzeichnungen ilustrierte und Vo
Schmidt mit einem Vorwort versehene Untersuchung des B

20*
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(Mayombscheirem 1e u x über die Bedeutung VO  , Personennamen
Naamen, 1954 be1l dem Bantustamme der ayombe. Dieser Schrıift OMmM'
darum auch VO. religionswissenschaftlich-anthropeologischem Gesichtspunkt
AausSs besondere Bedeutung Z weıl er W1C uch 1n anderen primitıven Kultur-
kreisen die Personennamen nıcht 1Ur als USATUC einer Wirklichkeit, SON-
dern als IN ucC. der bezeichneten Wiırklichkeit SeIhst 1Ne außergewöhnlıiıch
große 1 en dieser Menschen spielen un d tief In ihre Seelen-
verfassung hıneinblicken lassen. In der h A, die

rexel, Professor der Propaganda In Rom In Verbindung miıt vielen
namhaften Fachgelehrten rediglert, veroöffentlicht der Herausgeber INn V,
Hefit Felıx auc Innsbruck 1933/34 iıne Monographie: 99.  1€
Rassen der Menschheıit Mıt besonderer Berücksichtigung des n1gri1-
stischen Stammes‘“, die eute stärkstes Interesse beanspruchen mu Die sach-
kundigen Darlegungen des Verfassers, die auch das Problematische ın der
geschichtlichen Betirachtung der Rassen STAT- hervortreten lassen, vermitteln
mıtsamt den beigegebenen Karten und Iilustrationen wertvolle Klärung und
machen 1ne Fülle VO Fragen sıchtbar

Satzung des Instituts für
missionswissenschaftliche Forschungen.

aC den Beschlüssen der Mitgliederversammlung in öln 19;  S
Vgl Zeitschrı für Missionswissenschaft 1935, 245.)

S 1
Der Name des Instituts ist „Institut für mi1ssionswissenschaftliche

Forschungen‘. Es ht S Männern der Wissenschaft un Freun-
den der Bestrebungen des Instituts.

Seinen S»1ıtz hat das Institut ın Münster 1. W. EsSs ist, gemäß z
des BGB, 1m November 1911 In das Vereinsregister des Amtsgerichts
Münster 1. W. eingetragen worden unter dem Aktenzeichen NrT. 68.
Die vorliegende NnNeue€e Fassung ist unterm Oktober 1935 bel demselben
Amtsgericht und un demselben Zeichen vermerkt worden.

S 2
Der wec des Instituts ist die Anregung und Förderung wissen-

schaftlicher Arbeiıten un Forschungen jeglicher Art AUSs dem (rebiete
des katholischen Missionswesens.

Insbesondere werden 1NSs Auge gefalßt
die moralische und inanzielle Unterstützung eiıner Fachzeitschrift

als rgan des Instituts;
die Förderung und Erforschung der In den deutschen un a

ländıschen Archiven vorhandenen handschriftlichen Bestände von
Berichten un Denkschriften über das Missionswesen der früheren Zeit;

die Förderung der Drucklegung Vo  — wichtigen Archivalien un!'
sonstigen wissenschaitlichen Arbeıten aus dem Gebiete der Missions-
wissenschaft;

die Veranstaltung Von missionswissenschaftlichen Kursen un:
Kongressen.

S 3
Die Mitgliedschafi{it wird erworben durch Anmeldungbeim Schatzmeister und Zahlung des VO  — miıinde-


